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Dentichlaub. 


Berlin, 12. September. Das „Militär⸗Wo⸗ 
att“ veröffentlicht das Han oſchreiben un- 
eres Kalſers, in welchem er dem Reichs 
anzler den Orden pour le mérite mit Eichen 
b verleiht. Dieſe kaiſerliche „Ordre“ lautet: ! 

Der heutige Erinnerungstag, welcher Mir aus 
den bisherigen 22 Jahren uaſetes Zuſammenwir⸗ 
tens elnes der bervorragendſten Ereigulſſe vergegen⸗ 
wärtigt, führt Meine Gedanken auch darauf hin, 
daß Sie mir an dieſem Tage und während zweier 
Kriege nicht nur als bochbewährter Mann dis 
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gesannte Blatt das Folgende entnimmt: „... Sie daß fie kaum erwähnenswerth find: Jeder Schüler 
werden ſich aus den Cholera - Wlegrammen, welche zahlt bei ſeinem Eintritt 3 Mark, wofür ihm die 
ſtündlich der Außenwelt die erſchrecklichſten Ziffern über geſammten Schreibmaterlalien geliefert werden. Ein 
das rapide Umſichgreifen der Seuche verkünden, eine Stundendonorar wird ſeitens der Schüler nicht ge⸗ 
irrige Vorſtellung von der Verwirrung une Troſtloſtg- zahlt. Die Anſtalt gliedert ſich in eine Oberſtuſe, 
keit machen, welche augeſichts folder Desimirung noth- die ihren Unterrichteraum in der Friedrich-Wilbelms⸗ 
gedrungen ber platzgreifen muß. Dem entgegen ver- ſchule hat, und 3 Mittel- und Uaterſtufen. Letztere 
ſichere ich Ihnen, daß der Toledo, die berüdmie Le- haben ihre Unterrichtsräume in der Knabenſchule auf 
bens⸗ und Verkehrsader Neapels, nichts von dem dem Roſengarten, der Lulasſchule ta Grünhof und in 
täglichen Getümmel verloren hat Ste begegnen auch der Schule auf der Pommerens dorfer Anlage. Zum 
jetzt denſelben bunten Szenen, wo ſchreiende Obſtver⸗ Eintritt in die Oberſtufe berechtigt das Zeugniß der 
käufer und knauſerige Einkäufer um eines Centeſtno Reife, das den früheren Schülern der Mittelſtufen 
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ſoll für die Vereine mitglieder eine Minimal-Alters- 
grenze von 20 Jahren feſtgeſetzt werden; letztere Be⸗ 
flimmung würde man nur freudig begrüßen können. 
Es trägt viel zur Dlekreditirung des Ruderſports bei 
und iſt gewiß kein erfreulicher Anblick, Jungen von 
16 und 17 Jahren im Ruderkoſtüm umherlaufen zu 
ſehen.“ 

— Näüchſten Sonntag, den 21. September, 
wird von Seiten der Direktlon der Berlin⸗Stettiner 
Eiſenbahn der lezte diesjährige Extra⸗ 
zug von Stargard reſp. Stettin nach Berlin zu er⸗ 
mäßigten Preiſen (von Stettin 2. Kl. 6 Mk., 3. 
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Klaſſe 3 Mk.) veranftaltet. 2 5 
— Ein Mahnwort an alle Eltern. 
Die Frage: „Was ſollen unſere Kinder lernen ?“ 


Nachlaſſes willen die Madonna und alle Heiligen für ertheilt worden iſt, oder der Ausfall einer Prüfung, 


en X. e ae bea anz wider zu Zeugen anrufen ja es iſt keln einziges der ſich die Aufzunehmenden zu unterziehen haben. 


das Berdienſt“ giebt, den Ste noch nicht beſihen der Laxus vaarengeſchäfte geſchloſſen und ich ſelbſt Schüler der erſten Klaſſe der hleſigen Mittei- und 


babe geſtern, während man in der Via Brlgida Drei 
— — 3 ic 26 Perſonen, die von der Krankheit ergrißen wurden, 
ſchon längſt haben müſſen, denn Sie baden wahr⸗ unter allgemeinem Zulauf des Pöbels vergeblich zu 
lich in waucher ſchweren Zeit den böchſten Muth iſollz en ſuchte, geſehen, wie im nahen Magazlino 
des Soldaten bewieſen, und Sie haben auch in Vienneſe am Toledo die Leute Quene machten, um 
zwel Kriegen an Meiner Seite voll und ganz be⸗ Glasflacons zu kaufen, von welchen die Neapolitaner 
Abätigt, daß Sie neben jeder anderen auch auf glauben, fie ſelen — auch leer — 77 54 contra 
eine hervorragende militäriſche Auszeichnung den 1 eclera. . . ; 155 BR DR Edle 2 
vollſien Anſpruch haben. Ich hole alſo Berjäum- | thaupten zu wellen, die offlgte en Choleratelegramme 
des nach, indem Ich Ihnen den beifolgenden Or⸗ ſeten übertrieben, es unterliegt ſogar keinem Zweifel, daß 
den pour le mérite verleihe und zwar ſogleich ſich — namentlich im Hafenviertel — Fällt ereignen, dle 
mit Eichenlaub, um hierdurch darzuthun, daß Ste den Behörden verſchwiegen werden. Kein Zwelfel, 
ihn ſchon längſt hätten haben ſollen und daß Sie daß der tomantijdhe Schmutz und die von den Frem⸗ 
An -tieberpolt verdient haben — Ich weiß in den als „originell“ geprieſene Unreinlichkeit Neapels 
Ihnen jo ſehr das Herz und den Sian eines der entſetzlichen Epivemie fruchtbaren Boden bietet. 
Soldaten, daß Ich Ihnen, mit bieſem Deben, den ch glaube uch, daß Europa eiue deere hub 
za viele Ihrer Vorfahren mit Stolz trugen, eine ſchlechter kanaliſtrte Stadt befipt, als Neapel. 
Broude zu machen hefe, and wür fl gewährt dann IR in bes Srbensneie ber dene daß dec 


Manne, den Gottes gnädige Fügung Mir zur T en 2 0 
„Seite geſtellt und der jo Großes für das Vater⸗ MT © Wanch, € n eee 

er auch > Pen — wohlverdiente genöthigt find, blos von Ott zu leden. Als das 
— . 60 wesen la, 0 fers Muaiziplum geſtern einige Feigenverkäufer, die trotz 
Mich in der That herzlich und ſehr, Sie künftig des erlaſſenen Verbotes, ihre Waaren zu verkaufen, 
den Orden pour le meérite tragen er sehen. in gewohnter Weiſe am Markte erſchlenen, verhaften 


ließ, erhob ſich eine förmliche Revolte im ganzen 
nnn ee aer Stadtolertel welcher gegenüber die auftzebotene Wache 


1 als ohnmächtig erwies. Der General Mezzacapo, 
. e en ee en, 15 der e wurde durch Prof. Gartano 
ö nes Staats-Miniſterſums, E 
Sama der e lere cz Amoroſo — elne Zierde der hieſigen Klinik — in 
As wendung eines neuen Helloerfahreng: Eiuſprltzung 
Berlin, 12. September. Die Dreikalſer -= von alkaliſchen Waſſer in die Eplvermis — gerettet, 
degegnung iſt nunmehr, wie gang beſtimmt ver⸗ Auch die erkcaskie Sängerin Batet genas in Folge 
wird, eine beſchloſſene Sache, an der nicht mehr pieſer Behandlung. In vielen anderen Fällen er⸗ 
rüttelt wird. Was aber den Det anbetrifft, an zielte Prof. Amoroſo überraſchende Erfolge. Trotz. 
m die Zusammenkunft ſtattfisden ſoll, und als wel- dem wlderſetzen ſich ſehr viele Arzte der Anwendung 
bisher ſtets Sklerniewiee, ganz in der Nähe von pieſes Hellverfahrens. 
Varſchau gelegen, bezeichnet wurde, fo ſoll man die⸗ N 
n aus Rückſicht auf die weite Reiſe, die Kalſer ICE. A" 
Vilhelm bis dahin ee hätte, aufgegeben und Stettiner Nachrichten. 
e Begegnung auf preußtſchem Boden, an der preu - Stettin, 13. September. Am 9. Dftober be⸗ 
ch-polniſchen Grenze verabredet haben. Wenn man giunen die hieſigen Handwerker ⸗ Fortbil⸗ 
m dem Glauben ſcheuken darf, was, nebenbei be⸗[dungsſchulen ihr Winterſemeſter. Wir weiſen 
erkt, aus zuserläffiger Quelle ſtammend, berlaatet, | auf dieſer Stelle aus dem Grunde auf dleſe für den 
reiſt unſer Kalſer am 15. d. Mie. mit Extrazug, Handwerkerſtand fo wichtige Einrichtung hin, weil ihre 
rausſichtlich mit dem Fürſten Bismarck, von hier Bedeutung für den Handwerkerſtand von den Hand⸗ 
ach Oberſchleſien ab. Als Ziel dieſer Fahrt wird] werkemeiſtern leiden noch immer nicht genügend ge- 
6 der in der Nähe von Kattowiß gelegenen Schlöſ⸗ würdigt wird. Der Rückſcheitt, den die miiſten Ge⸗ 
t des Grafen Guido Hencktl von Donnersmarck, werke bezüglich ihrer materiellen Lage leider zu ver⸗ 
oberlandmundſchenkes im Herzogthum Schlefien, den zeichnen haben, reſulttrt in einem weſentlichen Theile 
ſchon jezt als Nachfolger des Grafen Münſter daraus, daß der Handwerkerſtand in intellektueller Be⸗ 
def dem Botſchafterpoſten in London bezeichnete, ge- ziehung nicht auf der Höhe der Zett ſteht. Die Ele⸗ 
annt. Dort würden auch die Kalſer von Oeſter⸗ mente, welche ſich dem Handwerkerſtandt in der letz⸗ 
ich und Rußland erwartet. (Nun iſt heute aber ten Zeit zuwendeten, waren in intellektueller Be⸗ 
u Gerücht in der Stadt in Umlauf, nach welchem ziehung wentg dazu geeignet, den Stand zu heben. 
hier Kaiſer ſich ſeit geſtern Abend nicht ganz wohl Die Behörden Stettins haben für die geiftige Hebung 
ände. Sollte das Unwohlſein derart ſein, daß es des Handwerkerſtandes Sorge zu tragen geſucht, in⸗ 
n Monarchen am Reiſen verhindern würde, jo dürfte dem fie in frelgebigſter Welſe die Mittel zur Begrün⸗ 
* Kronprinz als Vertreter ſeines Vaters der Zuſam⸗ dung und Unterhaltung von Handwerker Fortbildungs⸗ 
kunft beiwohnen.) Der Reichskanzler iſt Don- Schulen zur Verfügung ſtellten. Wenn man be⸗ 
ag Nachmittag von Varzin hier eingetroffen; der vet, daß nur 225 Lehrlinge reſp. Gehülfen in dem 
ſtaatsſekretär Graf Haßfeldt, der ſeinen Urlaub un- Winterſtmeſter 1883 — 84 die Anſtalten zu ihrer 
brochen hat, iſt bereits ſeit heute früh wieder hier. Weiterbildung benutzt haben, fo giebt dies freilich kein 
ſchlaggebend für die Kalſerreiſe dürfte die Unter- erfreuliches Bild von den Beſtrebungen unſerer Hand. 
zung fein, welche der Kaiſer heute Vormittag mit werksmeiſter und ihrer Lehrlinge. Viele Gewerke 
n Fürſten Dolgoruckt gehabt, der ſich am Sonntag waren garnicht vertreten; 21 Gewerke hatten je einen 
Zaren nach Warſchau begab und heute früh wie- Lehrling nach der Schult geſchickt. Nur die Bau⸗ 
von bort hierher zurückgekehrt if. handwerker — und zwar in erſter Linie die Schloſſer 
. Der Juriſtentag in Würzburg hat ſich für mit 67 Lehrlingen — waren leidlich in der Schule 
Zulaſſang der Berufung gegen Urthelle der Straf⸗ vertreten. Es würde zu weit führen, hier den gan⸗ 
ern ausgeſprochen. Es bat ſich damit die juri- zen wohlgeordneten Lehrplan, der in vollem Einklang: 
Welt Deutſchlands zu Gunſten des Antrages mit den Beſtimmungen des Herrn Ministers bezüglich 
Mltpps-Leazmann ausgeſprochen, der im Reichstage dieſer Schulen ſteht, vorzuführen; es genüge zu be⸗ 
den Konſervatlven und der Regierung auf Wider- merken, daß die Abſolvirung der Overſtufe jeden jun 
tuch geſtoßen war. gen Mann intellektuell zur ſelbſtſtändigen Führung 
E Aus Neapel wird dem „N. W. Tgöbl.“ feines Berufes befähigt. Die von Schülern reſp. 
Prisatbrief zur Berfügung geſtellt, welchem das Meiſtern zu bringenden Opfer ſind jo unbedeutend, 
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Trotz⸗ 


auf 25 Erk. — Bil we 


Bürgerſchulen dürften mit geringen Ausnahmen die 
Reife für die Oberſtufe haben. Lehrobjekte der Ober⸗ 
ſtufe find: Deutſch, Schreiben, Rechnen und Ma 
thematik, Buchführung und Zeichnen. Den Schülern 
der Oberſtufe iſt es geſtattet, nach ihrer freien Wahl 
nut an einzelnen dieſer Unterrichtsgegenſtände thellzu⸗ 
nehmen. Näheres über die Aufnahme und den Ein- 
tritt in die Fortbildungsſchule wird durch amtliche 
Annoncen in den beiden hieſtgen Tages⸗Anzeigern zu 
Anfang des Monats Oktober zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht werden. 

— Mit Bezug auf die Schifffahrts Ordnung 
für das Stettin⸗Swinemünder Reoier und dit übrigen 
Bunengewäſſer des Regierungsbezirk Stettin vom 2. 
Juli 1880 macht der Herr Regierungs⸗Präſtdent be ⸗ 
kannt, daß der nöchlige Theil der Stepeniger Bacht 


wurm von Klein-Stipenz — ı 


oa Bin. Auf die 2 
dürfen Fahrzeuge aller Art zu Anker gehen, 
in der Schifffahrtsordnung vorgeſchtiebene Ankerlicht 
zu zeigen und das vorgeſchriebene Glockenſtgnal zu 
geben. 

— Der Diener Auguſt Envling zu Star⸗ 
gard in Pomm. hat am 10. Juli d. J. einen 8 
Jahre alien Knaben, welcher in die Ihna gefallen 
war, vom Tode des Ertrinkens gerettet. Dieſe men⸗ 
ſchenfreundliche That wird von der königlichen Regle⸗ 
rung hierdurch mit dem Hinzufügen zur öffentlichen 
Kenniniß gebracht, daß dem Retter eine Geldprämte 
ewilligt worden iſt. 


— Der „Waſſerſport“, die Fach⸗Zeitſchrift für 
Ruderer, Segler ꝛc., hat ſich in ihren litzten Num 
mern auch mit dem Unglücksfall beſchäftigt, von wel⸗ 
chem das Boot „Argo“ des Ruderklubs „Poſeidon“ 
am 24. Auguſt getroffen wurde. In der uns heute 
vorllegenden Nummer des genannten Blattes vom 
11. d. Mts. heißt es über deuſelben Gegenſtand in 
einem Bericht aus Stettin u. A.: „Nach Allem, 
was ſich erfahren läßt, dürſte die Hauptſchuld dem 
Steuermann des Ruderbeotes beizumeſſen ſein, da 
dieſer, ob aus Unlenniniß der betreffenden Beſtim⸗ 
mungen oder aus Uavorſichtigkeit, nicht, wie Bor- 
ſchelft, die Wieſenſeile des Fluſſes gehalten hat, ſon⸗ 
dern, um einem entgegenkommenden Dampfer auszu⸗ 
welchen, in den Strom hineingegangen und ſodann 
von einem unmittelbar folgenden Dampfer auf Bad- 
bord angefahren worden iſt.“ Es wird ſodann die 
hier zikullrende Verſton, daß die verunglückte Dame 
ſelbſt geſteuert haben fol, bezweifelt und dann fort- 
gefahren: „Nicht ſtreuge genug kann und muß ein 
Umſtand gerügt werden, welcher bei der Eröcierung 
des Falles in der Hiefigen Tagespreſſe leider nicht die 
gebührende Würdigung gefunden hat, der Umſtand 
nämlich, daß das Boot „Argo“ für Aufnahme don 
Paſſagteren abſolut nicht eingerichtet iſt und dennoch 
en dem Unglüdstage zwei Damen als Paſſagiere an 
Bord hatte. Die „Argo“ iſt ein von einem hliſigen 
Kahnbauer ohne jedes Verſtändniß zuſammengeſchlage⸗ 
nes Vreiplankenboot ohne Außenklel. Die Stelle des 
Kiele veriritt ein flaches Brett. In eln ſolches Boot, 
welches allen hieſigen Ruberern als „Kenterkutſche“ 
bekannt war, Paſſagiere und nun gar Damen hinein 
zuſetzen, iſt eln frevelhafter Leichtſiun, welcher die 
ſchaͤrfſte Verurthellung verdient“ Es folgen dann 
einige Bemerkungen über den Ruderklub „Poſeldon“ 
und heißt es dann weiter: „Die Trag weite dieſes 
Unglüdofales für den Ruderſport im Allgemeinen 
läßt ſich zur Zeit noch gar nicht überſehen. Nach 
Abſchluß der gegen den Kapitän des Dampfers ein⸗ 
geleiteten Unterſuchung dürften behördliche Maßregeln 
gegen die Rudervertine zu erwarten fein. Unter An- 
derem ſpricht man davon, daß ſich die Stewerleute 
einer Prüfung zu unterziehen haben werden. Ferner 


und zwar nördlich von der Richtungslinie — Kirch⸗ 
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tritt angeſichts des nahen Konfirmationstermind an 


ſehr viele Eltern heran. Mit Vorliebe wählt gewiß 
jeder Vater einen Beruf, der nicht nur das Fort⸗ 
kommen jeines Kindes, ſondern auch deſſen körperliche 
und geiſtige Entwickelung für die Zukunft ſichert. 
Gerade über dieſen Punkt aber beſtehen im Publikum 
größtentheils falſche Asſichten, wie dies namentlich 
die der Buchdruckerei zugeführte große Lehr⸗ 
lingszabl beweiſt. Trotz der großen Sterblichkeit unter 
den Buchdruckergehülfen, die in erſter Linie durch die 
ans der eigenartigen, dem Körper wenig zuteäglichen 
Arbeit derſelben reſultirende Lungenſchwindſucht verur⸗ 
ſacht wird, werden dieſem Grwerbe fortwährend Lehr⸗ 
linge zugeführt, die von ſchwächlicher Körperkonſtitution 
find und meiſtens bald nach überſtandener Lehrzeit 
der oben bezeichneten Krankheit zum Opfer fallen. 
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Schriſtſezern nicht 

kommt nun hinzu, daß 
Buchdrucker zur Zeit gar nicht jo 
wie allgemein angenommen wird. Das Xrbeiteran- 
gebot überſleigt die Nachfrage bei Weitem und die 
Zahl der auf der Reiſe befindlichen Buchdrucker iſt 
daher eine ungeheure. So paſſiren beiſpielsweiſe jedes 
Jahr ca. 500 - 600 derſelben den hieſigen Ort. 
Die letzte Statlſtik ergab, daß in Deutſchland bei 
16,000 Gehülfen ca. 7—8000 Lehrlinge ausge⸗ 
bildet wurden, ein Miß verhältniß, wie es keaſſer nicht 
ſein kann. In Berlin liegen Hunderte von Särift- 
ſetzern arbeltslos umher, ehne jede Ausſſcht, durch 
eine einigermaßen befriedigende Kondition auf an- 
ſtändige Art ihr Leben friſten zu können. Eine nur 
annähernde Ulaeberproduktion von Arbeitskräften dürfte 
kaum ein anderes Gewerbe aufzuweiſen haben, und 
tichten wir daher am Schluß noch einmal an alle 
Eltern die dringende Mahnung, ihre Kinder lieber 
jeder andern Berufsact zuzuführen, dieſelben aber, 
ehe ſie ſie einem Buchdrucker in die Lehre geben, 
vom Arzt unterſuchen und ſich beſcheinigen zu laſſen, 
daß fie den in der Lehre an den Körper geſtellten 
Anforderungen entſprechen! 


— Obcohl in der geſtrigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer des Landgerichts die letzten vier Verhandlun⸗ 
lungen abgeſetzt und Angeklagte und Zeugen entlaſſen 
wurden, erreichte dieſelbe doch eiſt Abends gegen 8 
Uhr ihr Ende. Am Nachmittag wurden nur zwei 
Anklagen gegen den hieſigen Rechts anwalt Dr. Tr e p⸗ 
to w verhandelt, von denen jedoch die letzte wegen 
verſuchten Betrugs und Zuwiderhandlung gegen dit 
Rechtsanwaltsordnung bebufs weiterer Zeugenvernch- 
mung vertagt wurde. Die zweite Anklage betraf Bet⸗ 


hülfe zur verſuchten Verleitung zum Meineid und 


endete mit Freiſprechung. Der Thatbeſtand iſt in 
Kürze folgender: Der frühere Poſtbote Hare dorf war 
vom hieſigen Schöffengericht und auch in der Be- 
rufungs⸗Jaſtanz von dem bieſigen Landgericht wegen 
Diebſtahls vrrurtheil! worden, weil er bel einer 
Miethszahlung der Tochter ſeines Vizewirths, einem 
Fräulein Nagel, 10 Mark von der aufgezählten 
Mlethe entwendet. hatte. Nachdem dies Urtheil er⸗ 
gangen war, erfolgte auch die Entlaſſang des Hars 
dorf aus feinem Amt als Poſtbote. Letztere Strafe 
traf H. beſonders hart und er bot Alles auf, um 
ſeine Wledereinſetzung in den vorigen Stand zu er- 
möglichen, er bat nicht nur das oben. erwähnte Frl. 
Nagel und deren Vater, den Verſſcherunge beamten 
Nagel, ſondern auch Herrn Dr. Treptow, welcher ihn 
in zweiter Inſtanz vertreten halte, wiederholt um 
dülfe. Herr Dr. T. erklärte ſchließlich, daß eine 
Wiedereinjegung in den vorigen Stand nicht möglich, 
falls nicht Frl. Nagel erklären könne, daß fie ſich bet 
ihren Ausſagen geirrt und fie dem H. erlaubt habe, 
das Zehnmarkſtück zu nehmen. O. drang nun mi 


Diefe Thatſache dürfte einem aufmerkſamen Leſer der ad 


ebigende find, 
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Bitten in Frl. N., ihre Aus ſage doch dabin umzu 
ändern und er fügte hinzu, daß nach der Aus ſage 
feines Rechtsbeiſtandes, des Herrn Dr. T., ſie des⸗ 
halb weder wegen wiſſentlichen, noch wegen fahrläſſi⸗ 
gen Meineldes beſtraft werden könne. In Folge deſſen 
entſchloß ſich der Vater des Frl. Nagel, den Hars- 
dorf zu einer Konferenz zu Herrn Dr. T. zu beglei⸗ 
ten. In derſelben wurde von H. eingeſtanden, daß 
er den Diebſtahl, wegen deſſen er verurtheilt war, 
begangen habe. Später kam Harsdorf nochmals zu 
Frl. Nagel und wiederholte ſeine frühere Bitte, in⸗ 
dem er gleichzeitig ein unterm 30. September 1883 
von Herrn Dr. Treptow ausgeſtelltes Schreiben vor⸗ 
zeigte, in welchem Letzterer beſcheinigte, daß er ſich auf 
vieles Bitten von H. dazu veranlaßt ſehe, ſeine Mei- 
nung dahin auszudrücken, daß eine Wiedereinſetzung 
des H. in den vorigen Stand nur dann möglich jet, 
wenn Frl. N. ihre früher gemachte Ausſage zurückziehe. 
Frl. N. und deren Vater wieſen nun jede weittre 
Verhandlung ab. Der ganze Verlauf der Angelegen⸗ 
heit kam zur Kenntniß der Behörde; gegen H. wurde 
Anklage wegen verſuchter Verleitung zum Meineid 
erhoben und er deshalb auch zu 1 Jahr Zuchthaus 
vtrurtheilt. Aber auch Herrn Dr. Tr. wurde zur 
Laſt gelegt, daß er durch das dem H. übergebene 
Schreiben dieſem bei der That durch Rath Hülfe ge- 
feiftet hade und deshalb wurde die geſtern verhandelte 
Anklage erhoben. Herr Dr. Tr. beſtritt bei jeiner 
geftrigen Vernehmung, daß er ſchuldig jet, er habe 
nach beflem Bewifjen gehandelt und ſei nur bemüht 
geweſen, den H. wieder zu ſeinem Amt zu verhelfen, 
da derſelbe ihm gegenüber ſtets ſeine Unſchuld be⸗ 
theuert habe, auch ſei ihm nicht bewußt, daß derſelbe 
in der Konferenz, bei welcher Herr Nagel zugegen ge⸗ 
weſen, ein Geſtändniß abgelegt habe, ihm habe daher 
bei Abfaſſung des Schriftſtücks jeder Dolus gefehlt. 
Nach längerer Beweis aufnahme hielt Herr Staate an⸗ 
walt Mertens die Anklage auftecht und beantragte 
die Minimalftrafe von 4 Monaten Gefängniß. Der 
Vertheidiger, Herr Juſtizrath Küchendahl, führte 
zunächſt nach der rechtlichen Seite hin aus, daß eine 
Beipülfe zu einem Verſuch nach dem Ausſpruch ver⸗ 
ſchledener Rechtslehrer nicht ſtrafbar ſel, und ſuchte 
demnächſt nachzuwelſen, daß der Angeklagte überhaupt 
nicht mit böſer Abſicht gehandelt habe. Wie ſchon 
oben bemerkt, erkannte der Gerichtshof auf Freiſpre⸗ 
chung, indem er annahm, daß aus der Form des 
von Herrn Dr. Tr. ausgeſtellten Schriftſtücks die Ueber 
zeugung nicht gewonnen werden könne, daß derſelbe 
doloſe gehandelt habe. 

— In der Woche vom 31. Augufl bis 6. Sep⸗ 
tember kamen im Regierungsbezirk Stettin 153 Erkran 
kungs- und 21 Todesfälle in Folge von anſtecken⸗ 
Am ſtärkſten zeigte fh 


0 Bafanen dh Tobafad, dere 11 im K 

ee eee 

295 Erkrankungsfälle (3 Todesfälle), davon 10 
Un Ruhr erkrankten 


Kreiſe Saaßzig zu verzeichnen. ö 
2 Perſonen im Kreiſe Pyrltz und an Kindbett⸗ 
fieber 1 Perſon im Kreiſe Greifenberg. 

— Im Monat Auguſt d. J. wurde im Ober⸗Poſt⸗ 
Direltions⸗Bezirk Stettin an Wechſelſtempelſteuer 
6341 M. 70 Pf. vereinnahmt; hierzu die Einnahme 
ſeit dem 1. April d. J. mit 26,513 M. 30 Pf., 
macht juſammen 32,855 M.; gegen das Vorjahr 
in demſelben Zeltraum um 2714 M. 60 Pf. we⸗ 
niger. Im Ober- Poſt⸗Direktions Bezirk Cöslin 
betrug die Einnahme vom 1. April bis Ende Auguſt 
8337 M. 50 Pf., gegen das Vorjahr um 977 M. 
10 Pf. mehr. 

— Die Schornſteinfegermeiſter Herren Zutz ke 
und Knepel begehen heute die Feiler ihres 25jäh⸗ 
rigen Meiſter⸗Jubiläums und find ihnen aus dieſem 
Anlaß ſowohl von der Innung, wie von zahlreichen 
Freunden Glückwünſche zugegangen. 

— Nach den bei der königl. Polizei⸗Direktlon 
eingegangenen Meldungen wurden geſtohlen: Am 10. 
d. Mts. aus einer unverſchloſſenen Bodenkammer des 
Hauſes Kirchenſtraße A ein Betiſtück im Werthe von 
12 Mark; an demſelben Tage im Parquet des 
Bellevue Theaters während des 4. Aktes einem Herrn 
ein Sommerüberzieher und ein ſchwarzer Filzhut und 
während der letzten Tage aus der Wohnung eines 
Dienſtmanns Albrechtſtraße 5 eine goldene Brocht 
mit ſchwarzem Stein, auf welchem ſich ein goldenes 
Kreuz befand. 


Aus den Provinzen. 


— Vom Manöver wird der „Starg. Ztg.“ be⸗ 
richtet: Geſtern fand in der Ausdehnung von Frtien⸗ 
walde bis Ruhnow eine Gefechtsübung ſtatt, in deren 
Verlaufe das 9., 34. und Königsregiment einen An ⸗ 
griff gegen die Stadt Wangerin machten, woſelbſt das 
14. und 54. Regiment, forte Artillerie und Kaval⸗ 
lerie Aufſlellung genommen hatten. Gegen 2 Uhr 
5 war das Gefecht beendet. Das Manöver wird bis 
2 zum 16. in derſelben Gegend bis Labes hin fortge- 

ſetzt. In der Nähe dieſer Stadt findet in der Nacht 
vom 16. zum 17. das große Diviſtonsbivouak ſtatt, 
welches den Schluß des Manövers bildet. Das 
Wetter war bisher prächtig. Am 17. kehren jämmt- 
liche Truppenthelle per Bahn in ihre Garniſonen 
zurück. 

Greifswald. Am Sonnabend, den 20. d. 
Mts., wird hierſelbſt eine Vertrauensmänner⸗Verſamm⸗ 
lung der deutſch freiſinnigen Partei für die Wahlkreiſe 
Oreifswald⸗Grimmen, Anklam-Demmin und Stral⸗ 
ſund⸗Franzburg-Rügen abgehalten werden, an welcher 
auch der Abgeordnete Rickert thellnehmen wird. Nach 
beemdigter Verſammlung wird eine allgemeine Wäpler- 
verſammlung ftatifinden, und hat Herr Rickert ſich 
bereit erklärt, hier einen politiſchen Vortrag zu halten. 


́1— —  . 


Erläuterung 8 N 
ſe] Mochte das Buch dazu dienen, auch in Stettin 
im Handel wleder zu heben. 


ner letzten Auffahrt vom Mißgeſchick heimgeſuchte 
Luftſchiffer Securſus hat dem „Tgbl.“ 
die nachſtehende ausführliche Mittheilung über ſeinen 
Unfall zugehen laſſen: Die Auffahrt des Ballons von 
Bella Viſta aus fand pünktlich 5½ Uhr ſtatt, und 
derſelbe ſtieg bei ziemlich ruhiger Luft binnen Kurzem 
zu einer Höhe von 900 Meter auf; von dieſer Höhe 
beobachtete Herr Securius in vier verſchledenen Rich⸗ 
tungen erhebliche Regengüſſe. Die Richtung ging ge⸗ 
nau über Tivoli hinweg, dann über die Eilenriede, 
hinter welcher Herr Serurius zu landen beſchloß, der 
Ballon jedoch ſtieg durch Ausdehnung des Gaſes 
höher und böher, ſo daß die Nadel des Barometers 
bald auf 2300 Meter zeigte; in dieſer Höhe ging 
der Ballon in eine große dunkle Wolke, wo Herr 
Sccurlus von Finſterniß umgeben war Ein furcht⸗ 
barer Hagel praſſelte auf den Ballon und ein hefti⸗ 
ges Gewitter war herangezogen, jo daß die Finſterniß 
nur durch das Zucken der Blitze gelichtet wurde, ein 
Gewitterſturm im wahren Sinne des Wortes war 
losgebrochen. Der Sturm heulte durch dae Rohr⸗ 
geflecht der Gondel in den wunderlichſten Tönen, und 
der Ballon wurde ſo von der einen Seite nach der 
anderen geſchleudert, daß ſich Herr Stcurius auf den 
Boden des Korbes ſetzen und ſich feſt anklammern 
mußte, um nicht aus dem Korbe geſchleudert zu wer⸗ 
den und jo dem ſicheren Tode entgegenzuellen. Der 
letztere ſtand ihm jede Sekunde vor Augen, denn der 
Ballon gebertete ſich wie raſend in dem Netzwerke, ſo 
daß das ganze luftige Fahrzeug in allen ſeinen Thei⸗ 
len ächzte und dröhnte. Es waren ſchauerliche Ml⸗ 
nuten! Der Bellon war endlich auf feiner höchſten 
Höhe von 3300 Meter angekommen, woſelbſt das 
Hagelwetter ſtärker wurde und eine bittere Kälte ein- 
trat, wodurch die Taue der Gondel, die letztere ſelbſt 
und der einzige Jaſaſſe mit einer dicken Eis kruſte 
überzogen wurden. Herr Securtus, welcher jetzt 265 
Luftballonfahrten hinter ſich hat, und dieſe Kunſt be⸗ 
reits im zehnten Jahre betreibt, erinnert ſich nicht, 
jemals derartiges erlebt, noch ähnliches durchgemacht 
zu haben. Nunmehr gerteth der Ballon ins Fallen, 
der untere Theill wurde durch das Hin- und Her ⸗ 
ſchleudern gasleer, in Folge deſſen ſchwerer, 1000 
Meter um 1000 Meter kam der Ballon dem Erd⸗ 
boden näher und ellte mit wahrhaft erſchreckender Ge⸗ 
ſchwindigkeit der Erde zu; in der Höhe von ca. 800 
Meter machte Herr Sccurlus ken Anker klar, warf 
noch einige Säcke Sand über Bord, und als dies ge⸗ 
ſchehen, klammer te er ſich an dem Tauwerke feſt, die Füße 
an den Körper anziehend, um jo den Stoß abzupariren. 
Ein fürchterlicher Aufſtoß erfolgte, die Gondel über- 
ſchlug ſich tin paar Male und Herr Sccurius lag 
ſeitwärto, draußen und drinnen, der Sturm jagte den 
Ballon vor ſich her und ein fürchterliches Schleppen 
über die Heide hintee Burgdorf begann. Seine letz 
ten Kräfte zuſammennehmend, gelang es Harn Se⸗ 
curius, durch Bentilziehen den Ballon fo matt zu 
machen, daß er endlich zum Sti ſtehen gebracht wurde. 
Uhr und Barometer waren durch den Fall gänzlich 
entzwel gegangen, die Sandſäcke, der Lederriemen der 
Mütze wie Papier zerplatzt und die Kopfbedeckung 
felb verloren gegangen. Von mehreren Seiten ka 
men nach ungefähr zehn Minuten Leute herbei und 
halfen Herrn Securlus, den fie tobt glaubten, aus 
dem Korbe heraus und legten ihn lang auf den 
nahen Raſen. Von einer Farbe der Kleidung des 
Aeronauten war abſolut nichts mehr zu erkennen, jo 
bedeckt war der Körper und Anzug mit Schlamm 
und Feldſchmuß. Durch den fürchterlichen Aufprall 
hatte ſich Herr Stcurlus beſde Füße verſtaucht und 
die rechten Rippen beſchädigt, außerdem waren die 
Arme mit Blutflacken und Quetſchungen dicht beſäct. 
Ein hinzugekomments Fuhrwerk beförderte den Ver⸗ 
letzten nebſt feinem Ballon nach der Station Burg⸗ 
dorf, woſelbſt Herr Securſus bei dem Bahahofsaſſi⸗ 
ſtenten Herrn v. Stephani die liebtvollſte und auf- 
merkſamſie Aufnahme fand. Herr v. Stephani ließ 
ſofort ein Zimmer heizen und ſtellte dem Verletzten 
Mantel, Hausſchuhe u. ſ. w. in zuvorkommendſter 
Weiſe zur Verfügung; die Stiefel mußten von den 
ſtark angeſchwollenen Füßen abgenommen werden, und 
Herr Stcurlus benutzte den 9 Uhr Zug nach Hanno⸗ 
ver. Ein herzugeruſener Arzt konſtatirte glücklicher ⸗ 
welſe nur eine tüchtige Quctſchung der rechten Rip⸗ 
pen und Verſtauchung beider Füße, wodurch Herr 
Stcurtus genöthigt iſt, wohl auf längere Zeit das 
Bett zu hüten, jo daß er bereits abgeſchloſſene Kon- 
trakte rückgängig machen mußte. Auch der Ballon 
hat durch das lange Schleifen Schaden gelitten und 
iſt total durchnäßt worden. 


Viehmarkt. 


f Stimmen aus dem Publikum. 


In einer der letzen Nummern Ihres geſchätzten 
Blattes las ich eine Notiz, daß man durch Begießen 
der Gartenerde mit Waſſer, welches etwa einen Tag 
lang auf grünen Nüſſen zu deren Aus wäſſerung ge- 
ſtanden hat, das Heraustreten der Regenwürmer aus 
der Erde bewirkle. Ich erlaube mir hierzu zu be⸗ 
merken, daß dieſe Entdeckung keine neue iſt und daß 
dazu nicht gerade Nüſſe erforderlich find, ſondern 
daß hierzu auch Nußbaum Blätter, die man 
den ganzen Sommer über baben kaan und auf denen 
man das Waſſer 2 bis 3 Tage lang ſtehen läßt, 
genügen. Durch Begleßen mit dieſem Waſſer ent⸗ 
fernt man auch aus den Blumentöpfen im Zimmer 
die läſtigen Regenwürmer am leichteſten und bequem 
ſten, ohne den Pflanzen ſelbſt zu ſchaden. — e. 


Kuuſt und Literatur. 


Dieffenbach, Sammlung von Kinderſchriften. 
J. Großmütterchen von Molesworth. Verlag von 
Fr. Andr. Perthes in Gotha. 

Das Buch bringt Erzählungen der Großmutter, 
ganz für Kinder paſſend, mit den Bemerkungen der 
Kinder etwa in dem Tone, wie wir ihn aus Campe's 
Robinſon kennen. Das Buch iſt für Kinder von 8 
bis 12 Jahren wohl geeignet und kann empfohlen 
werden. 1210] 

Thilo, die öffentlichen Lagerhäuſer mit War⸗ 
rant⸗Ausgabe und die Elevatoren in ihrer Be- 
deutung für Rußland und namentlich Riga. Verlag 
von Friedr. Wilh. Grunow in Leipzig. 

Das treffliche Buch beweiſt, daß die großen 
Vortheile, welche die Warrants bieten und welche kein 
großer Handelsplatz entbehren kann, für jeden Han⸗ 
delsplatz leicht erworben werden können und daß der 
Schwerpunkt der Frage und die weſentliche Voraus ⸗ 
ſetzung der Einbürgerung dieſes Juſtituts nicht darin 
liegt, daß die Geſetzgebungsmaſchine in Gang geſeßzt 
wird, ſondern vielmehr darin, daß wir, ebenjo prak⸗ 
tiſch wie die Engländer und Holländer, ohne irgend 
welche geſetzlichen Regulative einfach — handeln. Wie 
ſehr dies möglich iſt und wie vollkommen der gemein 
rechtliche Boden hiezu ausreicht, beweiſen die ia Eng · 
land und Holland erztelten großartigen Erfolge, ge 
genüber denen ſelbſt Frankreich mit ſeinen jo entwidel- 
ten Wirthſchaftsverhältniſſen vollſtändig in den Schat⸗ 
ten tritt — und zwar, well es dem auf dem euro 
päiſchen Kontinent eingebürgerten Hange, Alles zu 
reglementiren, Alles im Voraus geſetzlich in ein feſtes 
Schema zu bringen, zu ſehr die Zügel ſchießen ließ, 
und das unpraktiſche Zweiſcheinſyſtem mit dem quajl 
wechſelmäßigen Regreßrecht der Indoſſamente einführte, 
während in England und Holland das äußerſt ſimple 
Elnſchtinſyſtem gilt und trotzdem den geſammten Ge⸗ 
ſchäfts verkehr jo vollſtändig beherrſcht, daß der Handel 
dieſer Staaten ohne Warrants und ihr Seitenſtück, 
die Checks, gar nicht mehr denkbar iſt. 

Zahlreiche Karten und Zeichnungen dienen zur 

des Textes. 


Die ſämmtlichen Künſtler und Künſtlerinnen 

des Wiener Hoftheaters erhielten folgende Zuſchriſt: 
Euer Hochwohlgeboren! 

Die hohe General-Intendanz der k. k. Hofthea 
ter hat mit Reſkeipt ddo. 2. September d. J. Nr. 
1433 der Direktion Nachfolgendes, hiermit auszugs⸗ 
weiſe Verlautbar te, zu eröffnen für geeignet erachtet: 
„Die Art und Weiſe, in welcher in letzter Zeit die 
Klaque ſich im k. k. Hofoperntheater unliebſam her⸗ 
vorthut, iſt dem Anſehen dieſes Kunſtinſtitutes jo ſehr 
zuwider, daß es geboten erſcheint, auf dieſen Uebel ⸗ 
fand aufmerkſam zu machen. Nachdem nun die Kla⸗ 
que fh zumeiſt aus den Billetten rekrutirt, welche die 
Künſtler vertheilen, ſo wird vorausgeſetzt, daß die 
Künſtler ſelbſt, eingedenk der Stellung, welche ſie an 
dem jo berühmten Inſtitute einnehmen, allmäkig zur 
Ueberzeugung kommen müſſen, daß ihre Stärke nur 
in der Theilnahme des Publikums und der wohlwol⸗ 
lenden Förderung durch die Autoritäten des Theaters 
liegt, nicht aber in einem Applauſe, deſſen Urſprung 
ſehr wohl zu errathen und nur geeignet iſt, eine Reak⸗ 
tion von Seite Unparteliſcher hervorzurufen. 

Die Direktion hegt demnach dle Erwartung, daß 
das hochgeſchätzte Kunſtperſonal in ſeinem eigenen In⸗ 
tereſſe eine derartige Eindämmung dieſes ſchweren Miß⸗ 
brauches anſtreben wird, damit die Würde unſerer 
Hofbühne in Tiefer Hinſicht gewahrt bleibe. 


Hochachtungs voll Berlin, 12. Se 
1 „12. September. Amtlicher Marktbericht 
Die Direktion rd n dom ſtädtiſchen Zentral- Viehhoft. 


Es ſtanden zum Verkauf: 155 Rinder, 992 
Schweine, 561 Kälber, 404 Hammel. 

An Rindern wurde über die Hälfte des 
Auftriebts ungefähr zu vorigen Montags⸗Preiſen ver- 
kauft, 2. Qualität 46 —55 Mark, 3. Qualität 40 
bis 43 Mark und 4. Qualität 35 — 39 Mark pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Schweine inländiſcher Raſſe erzielten bei 
flauem Geſchäft kaum die vorigen Montage- Preiſe, 
während aueländiſche Waare (Bakonper und Ruſſen) 
faſt ohne Umſatz blieb. Der Ueberſtand iſt daher be- 
deutend. 

Das Kälber - Geſchäft verlief etwas lebhafter 
als am letzten Montag; die Priiſe für beſſere Waare 


Wien, 8. September 1884. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Das im Jahre 1798 begründete Magazin 
für Aus ſtattungen in Glas, Porzellan, Kryſtall und 
Steingut, ſowie für Haus- und Küchengeräthe von 
P. Raddatz u. Co., Berlin W., Leipziger⸗ 
ſtraße 101, verſendet auf Wunſch ſeinen reichhaltigen 
Katalog, auch Originalmuſter, gratis und franko. 
(Siehe Juſerat.) 

— Folgendes Poſtkurloſum wird uns aus Gold⸗ 
berg (Mecklenburg) gemeldet. Daſelbſt kam kürzlich 
ein Brief mit der Aufſchrift an: 


„Ann zogen an, ſchwere Kälber blieben wenig begehrt. Beſte 
8 Uorſchuß Qualität brachte 50 —58 Pf. und geringere Qua⸗ 
1 Gyps man lität 40 — 48 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Hammel blieben ohne Umſatz. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Poſen, 12. September. (Berl. Cour.) Dem 
„Oziennik Poznanskt!“ wird aus Warſchau gemeldet, 


Goldberg (Meckl.)“ 
Der Findigkeit der Poſtbeamten gelang es, die 
Adreſſe zu enträlhſeln. Die Auſſchrift ſollte lauten: 
„An den Aktuarlus. Einen giebt's man. Goldberg 
(Mecl.)· Der Brief wurde beſtellt, der einzige Ak⸗ 
tuarius des Orts war der richtige Empfänger. 
ö Hannover, 11. September. Der bei jel- in Sllerniewicze ſtattfindtt. 


daß die Dreikaiſer⸗Zuſammenkunft am 17. d. Mis. 


Kalſer Alexander wird Bratiano iſt von 


den Kalſer Wilhelm in Alerandrowo und der Groß⸗ 
fürſt⸗ Thronfolger nebſt dem General Douvernenr Sms 4 
werden den Kaiſer Franz Joſef am Sonntag an der 


öſterrtichlſchen Grenze empfangen. 
Rüdesheim, 12. September. Zur Nachfeler 
des Guſtav⸗Adolf⸗Feſtes hatte ſich heute eine zahlreiche 


Verſammlung von Feſtthellnehmern am National denk⸗ 
mal auf dem Nie derwalde vereinigt. 
Konſiſtorialrath Natorp gehaltenen Feſtrede gelangte 


Nach der vom 


folgende Antwort auf die an den Kaiſer ergangene 
telegraphiſche Begrüßung zur Verleſung: „Se. Ma⸗ 
jeſtät find durch den patriotiſchen Gruß, welchen die 
38. Haupt - Berfammlung des Geſammtvereins der 
Guſtab Arolf-Stiftung vom Fuße des Niederwaldes 
herübergeſendet hat, herzlich erfreut worden. Aller- 
höchſtvieſelben laſſen den aufrichtigſten Dank dafür 
ausſprechen, mit dem Wunſche, daß die Berathung 
dieſer angeſehenen Verſammlung der evangeliſchen 
Kirche zum Segen gereichen möge. Wilmowski.“ | 

Nürnberg, 12. September. Der Kronprinz 
und der Prinz Heinrich von Preußen ſind heute 
Abend um 6 Uhr mittelſt Extrazuges aus Amberg 
hier eingetroffen und im „Balertſchen Hof“ abgeſtie⸗ 
gen. Die Bevölkerung begrüßte dieſelben am Bahn ⸗ 
hofe und bei der Fahrt durch die Stadt mit jubeln⸗ 
den Zurufen, die Häuſer der Stadt haben feſtlichen 
Flaggenſchmuck angelegt. 

München, 12. September. Der „Allgemeinen 
Zeitung“ zufolge begiebt fi der Miniſter v. Crails⸗ 
deim in Folge einer Einladung des öſterreichiſchen 
Handels Miniſters am 19. d Mid. nach Bregenz, 
um der felerlichen Eröffnung der Arlbergbahn beizu⸗ 
wohnen. 

Wien, 12. September. Alle Vorbereitungen 
für die Kuſer⸗Entrevue find beendet; wie verlautet, 
wird der Kalſer mit dem Katſer Wilhelm und dem 
ruſſiſchen Kaiſer am Montag zuſammen treffen und 
Mittwoch zusückkehren. i 

Brüſſel, 12. September. Der Senat hat 
heute den Geſetzentwürfen über die Erhebung der 
Steuern vom Bran twein feine Zuſtimmung ertheilt. 
Die Seſſion iſt darauf geſchloſſen worden. 

Brüſſel, 12. September. Wie mehrere hie⸗ 
ſige Blätter wiſſen wollen, wären Milizen einbe⸗ 
rufen, um die hieſige Garnſon um 900 Mann zu 
verſtärken. 

Paris, 12. September. Die Journale „Paris“ 
und „Liberte“ melden, Admiral Courbet, der ſich noch 
in Maifon befinde, vervollſtändige ſeine Kohlenvorräthe, 
die „Liberte“ fügt hinzu, dem Geſchwader des Ad⸗ 
mirals werde die Einnahme von Kohlen durch den 
Umſtand ſehr erſchwert, daß die mit Kohlen belade⸗ 
nen Dſchunken nicht bis an die Schiffe heran fahren 
könnten, Admiral Courbet werde daher Matſon vor 
dem Ablauf von zehn Tagen ſchwerlich verlaſſen kön⸗ 
nen. Gegenthelligen Geruchten gegenüber wird von 
der „Aberte“ verſichert, daß die Minifter über bie 
gegen China zu unternehmenden weiteren Operationen 
1 einander im vollſtändigſten Einvernehmen be⸗ 

en. 8 5 

Der „Nalional* und dle „Palle“ mühe, 
jedoch unter allem Vorbehalt, das Gerücht, daß pa- 
rallel mit den ine Auge gefaßten militäriſchen Ope⸗ 
rationen diplomatiſche Verhandlungen angeknüpft ſeien 
und daß dieſelben einen dem Frieden günſtigen Ber- 
lauf nehmen zu wollen ſchienen. 

Rom, 12. September. Cholerabericht. Geſtern 
find in Bergamo 12 Erkrankungs⸗ und 10 Todes ⸗ 
fälle, n Genua 49 Erkrankungs- und 19 Todes- 
fälle (davon in Spezia 32 Erkrankungs⸗ und 13 
Todesfälle), in Maſſa e Carrara 6 Erkrankungs⸗ und 
3 Todiefälle, in Neapel 30 Erkrankungs- und 10 
Todesfälle, in Parma (ſeit 2 Tagen) 9 Exkrankungs⸗ 
und 7 Todesfälle, in Koggio nell Emilia 2 Erkran- 
kungen und 1 Todesfall vorgekommen. Außerdem 
iſt in den Städten Rom und Salerno je eine Perſon 
erkrankt und in letzterer Stadt 1 Perſon an der 
Cholera geftorben. In der Stadt Neapel ſind 
geſtern 809 Perſonen erkrankt und 
430 geſtorben. 

Neapel 12. September. Das perſönliche Bei- 
ſpiel des Königs, welcher mit ſeinem Bruder, dem 
Herzog von Aoſta, und mit den Miniſtern Depeetis 
und Mancint täglich alle Hoſpitäler und faſt jeden 
einzelnen Cholerakranken beſucht, hat zur Beruhigung 
der Bevölkerung, welche den König auf allen Wegen 
mit enthuflaſtiſchen Dankbarkeits⸗Kundgebungen beglei⸗ 
tet, weſentlich beigetragen. Offenbar iſt auch die 
Thätigkeit auf dem Gebiete der Geſundheltepflege in 
Folge der Anweſenhelt des Königs elne viel größere, 
geregeltere und energiſchere geworden, die Behörden 
eifern dem vom König gegebenen Beiſpiel nach, m 
dem Elend nach Möglichkeit zu ſteuern. Die wieder“ 
holten Bitten der Miniſter, ſowie der Vertreter det 
Munizipalität und der Provinz, daß er ſich nicht wel⸗ 
terer perſönlicher Gefahr ausſetzen möge, hat der S 
nig mit Hochberzigkeit zurückgewieſen. 

Neapel, 12. September. Die in Monza wei 
lende Königin hat dem König ein ihr zugegangene 
Telegramm der Königin von England überſandt, 
worin die letztere ihrem tiefen Schmerze über die Ber 
heerungen der Cholera in Neapel und dem Wunſch⸗ 
eines baldigen Aufhörens derſelben Ausdruck giebt. 

Die Hälfte der vom König für die Opfer det 
Cholera geſpendeten Summe von 300,000 Lire ſo 
zur Errichtung eines Hoſpitals für die Kinder der at 
der Cholera Verſtorbenen verwendet werden. 

Kopenhagen, 12. September. Die Regierung] 
iſt durch ein proviſortſches Geſetz ermächtiat worden 
zum Schutze gegen die Cholera eine 1 0tägige Qua 
rantäne anzuordnen. 

Petersburg, 12. September. Mit dem m. 
nifter v. Giers baben ſich auch der Direktor und del 
Blzedtrektor der Kanzlei des Miniftertums des Aus 
wärtigen, Graf Lamsdorff und Fürſt Obolensky, nach 
Warſchau begeben. 7 

Bukareſt, 12. September. Der Mlaiſterpräſdes 
Marienbad hierher zurückgekehrt. J 
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lichen Leben kenn :n, ſo werden Sie wie vill icht Sie begen jetzt in die Grabenſtraße ein, eine auf aufmerkſam machen, fo wen'g, wie auf den 


JJ 
o 1 5 ö keinen Glauben ken — —“ lange, ſchmale, unſaubere Gaſſe, in die nur im Hoch- Ftuerſchein am Himmel, von dem hier allerdings nichts 
er | Ent ffeſſelte Elemente. „Doch, 2 5 Fläultia, dieſe Duckmäuſer ſemmer zur Mittagszeit ein kurzer, kaum erwärmender zu ſeben iſt“ 
Ro man und Wölfe im Schafspelz find ja auch mir bekannt.] Sonnenstrahl fiel. „Ich habe ihn wohl bemerkt,“ antwortete fie 
ler von Es würde in feinem Haufe einen luſtigen Tanz ge Rechts und links ſtanden hohe, kaſernenartige Häu- mit einem Seufzer. „Der Brand iſt noch nicht ge⸗ 
ht Ewald August König. geben haben, wenn Sie Madame Aſſer benachrichtigt ſer, und hinter jedem Hauſe lag ein altes, ebenſo löſcht.“ 
u- 6) —— hätten, eber bifjer war es doch, daß Sie 5 unter- kajernenartiges Hintertebäude, das auch an jener Seite Ste blieb vor einem Haufe ſlehen, die Thür war 
ex „Ste hatten keine Verwandte? Keine Freunde at len . ſeiner Rache ſſcher nicht ver⸗ weder Luft noch Licht einließ. noch offen, ohne Zögern trat ſie ein. 
5 ee F Einige Herten halten aller- „Er hat ſeitdem keinen Verſuch mehr gemacht, ſich 1 er eee 3 — . 1 2 3 ee eee 
a. ie meins Vater zn feinen Kbzeiten ihren deſten mir zu nähern, und ich trat bald auch in Kreife, in eigener Anſchauung, wie unfreundlich und geſundhette⸗ des wobl auch noch offen fein wird, eine Treppe 
die 9 nen Vater z e 4 denen er mie nicht begegnete. Für meine Exiſtenz widr hier die Wobnungen waren hinauf.“ 
ee Gerund genannt, aber nach feinem Tode ließ nur war nun geforgt. Mein Bruder, der die Säule 3 en. . i 
uni Einer von ihnen ſich blicken, u d dieſer Eine wer perlaſſen mußte, wurde Schreiber bei eincm Apvola Hier in dem Gewirr von Gär gen, Treppen und „Das Haus des alten Herrn Vollrath ?“ fragte er 
ei ein Mann ohne Ebre, ohne Herz und Mitgfühl, ein in, aber leider kam er in ſchlimme Geſellſchaft, und verſteckt gelrgenen Kammern in jedem Haufe fand das überraſcht. 
ür Egoift, der aus unſerm Unglück Nutzen zieden wolte. er beſaß nicht dle morallſche Kraft den Va lockungen Laſter und auch das Verbrechen feine Schlupfwinkel, „Ste daben recht, kennen Sie den allen Mann?“ 
ng | Er zvarg mich, ihm mit Abſcheu und Verachtung zu widerſiehen. Er bat mir val Kummer und Sorge aber mit Oſtentatlon burften beide nicht auftitten; „Er iſt der Onkel meines Frrundes, des Schwie 
em | den Rüden zu wenden, urd mein Buder, der ei gemacht, und doch kann ich ihn nicht hart und ſcharff die war mittellojen, aber ehrendaften Handwerker, die gerſohnes jene Aſſer — — —* 
ſehr heiß blüliges Temperament befipt, warf ihn die deurtheilen, feine Jugend und die drückenden Ber⸗ in überwiegender Mebrzahl dieſe Straße berölkeren, „In der That, j. Er wehnt ebenfalls im Hin⸗ 
PR Treppe hinunter.“ Hältmiffe Mad Milverung’g-ünde, die ich, wenn ich duldeten ce nicht, wenngleich ſie andererſelts auch be⸗ terhauſe, in der ſchlichteſten Kammer, die lein an- ö 
5 reit waren, ein Auge zuzudrücken.“ derer Menſch bewohnen will.“ | 


rg lodernde Wuth über diejen ſchamloſen Mann das large keine Stelle mehr, er heichäft'gt ſich jetzt mit „Weshalb ich Ihnen das alles gejagt habe?“ Es war wicht jo finſter im Haufe, wie fie er- Bi 
e- Blut heiß in die Stirn trieb. „IH kennt dleſe ſchriftlichen Arbeiten und mit der Ausbentung der nahm Anna nach einer Welle wleder das Wort. wartet hatten, faſt in allen Zimmern, auch im Hin- 
u- Sorte und verwuthe, daß jener Mann aus Haß und juriſtiſchen Kenntuiſſe, die er ſich im Bureau des „Sie könnten vielleicht dieſe Offenherſigkelt ſeltiſam tergebäude, brannte noch Licht, und mehrmals huſch⸗ 
n- RNachſucht Sie verfolgte.“ Advokaten erworben hat. Abgeſthen von der kaum finden, aber ich meine doch auch, die gemeinſam be- ten Perſonen aa ihnen vorbei, die große Eile zu ha⸗ 
en „Doch nicht, er mog dazu wobl nicht den Muth nennenswerthen Einnahme bleibt ihm bel dieſer B.- Nandıne Gefahr babe uns einander näher gebracht, ben ſchienen. 
gehabt haben, und hätte er es gethan, fo wäre ich ſchäſtigung nur zu viel frete Zeit, und Irene hat und obgleich ich Sie erſt jeit einigen Standen kenne, Die Vermuthung Aana's war leider nur zu ſehr 


ıte „Ich verſtehe,“ ſagte Siegfried, dem die jäh auf- gerecht ſein will, gelten laſſen muß. Er hat 7 


em du feiner Frau gegangen, ich wußte ja, wie ſehr er leider feine Macht über ihn“ ſſchenke ich Ihnen doch mein volles Vert auen.“ begründet; auch aus dlz ſen Hauſe waren mehrere 
6 | Me fürchtete.“ „Ihr Fräulein Schweſter wohnt mit ihm zur) „Haben Ste Dark herzlichen Dank, für dieſe Bewohner ins Vorſtadttheater ggargen und bis fetzt 
en „Müſſen Sie aus feinem Namen ein Gehrimniß ſammen ?“ Worte.“ fogte er, ſich ganz dem beſel genden Ge- noch nicht zurückg kehrt die Angeböelgen hatten mit 
u, machen k „Js, und was die beiden bedü fen, das verdient fühl birgebend, das ibn burchſtrömte, „jelen Sie ihre Angſt und Sorge alle üb igen Einwohner in 
u- „Wesbalb wünjchen Sie ihn zu erfahren ?“ ſie mit der Anfert gung künſtliſcher Blumen und verſichert, daß ich mich diejrs Vertrauens, dieſer mich Auſt“gurg verſetzt, und faſt alle Manner unter ihnen 
„Us Sie beſchützen zu können, wenn er für jene Entwerfen g'ſchmack voller Toll iten, oder auch mit ber, und bigſückenden Freundſchafſt würdig zeigen und den Bewohntra der anderen Häuſer waren zur 
em Niederlege Rache nehmen will. Glauben Sie mir, E findurg neuer Deſſins für Spitzen und Stickereien. werde.“ Unglücksſtätte geeilt. 
it eine ſolche Niederloge vergißt kein Mann, die Stunde, Sie iſt in allen dieſen Dingen ſehe geſchickt, und alt Sie ſchaute, wie es ſchien, überraſcht von diefem Siigfried, der die Ortskenntniß feiner Begleittrin 
* in der er ſich ihrer wieder erinnert, wird ſicherlich ein⸗ ihrem reichen Talent verbindet ſich bet ihr ein künſt- leidenſchaftlichen Ton, zu ibm auf, ihre Blicke begeg⸗ nicht beſaß, ſtolperte mehemals, während er die Treppe 
d mal kommen.“ leriſch ausgebildeter Geſchmack, ihre Arbelten werden neten ſich, vwirit ſenkte ſie die Wimpern. hinauſſtteg die ſehr ſteil und winklig war, er athm te 
„Sie werden den Herrn nicht kennen.“ ſehr gut honornt. Sie würde wohl auch nicht mehr? „Wie lebhaft es biee noch iſt, irotz der ſpäten erleichtert auf, als fie endlich ihr Ziel erreicht hat⸗ 
at „So werde ich eine Gelegendelt ſuchen und ouch in jenem Hintergebäude wohnen, wenn nicht im Vor- Stunde,“ ſagte ſie nach ciner geraumen Welle, und ten und Aua, obre vorher anzupochen, eine Thür 
er wohl finder, ihn kennen zu lernen.“ de gebäude eine Freusdin wohnte, der ſte vielen Dank die früheren Beſorgniſſe ſchltaen jezt wiedte lebdaft öffatte. 
lt. „Nun deun, ich v traue auf Ihre Verſchwiegen- ſchuldet, und bei der ſie ſtess warme Thrilnahme und in ihrem Innern zu erwachtu. „Es mögen wohl Das erſte, worauf fein Blick traf, war ein un ter⸗ 
belt, der Herr beißt Emil Aſſer, er iſt Kaufmann — “ guten Rath findet. Frau Marlaune Wenzel iſt frei- viele Perſonen aus dleſer Straße im Vorſtaditheater ſetzter, breüſch liriger und ſiemlich ſchäb g g. kleideter 
e „Der 7“ fiel Siegfried ihr überraſcht in die Rede, lich nur eine arme Höferin, eine Frau aus der un- g weſen ſtin.“ Mann von ewa fünf- oder ſechsundzwarz'g Jahren, J 
e „der Schwiegervater meines Freundes Vollrath?“ teren Vol'sklaſſe, auf die gewiß viele mit Gering „Cs war überhaupt in allen Straßen. die wir der vor einem matt beleuchteten Tiſche ſtar d, und bei 
zu „Is, derselbe,“ nickte Ann , dle in dieſen Mit- ſchätzung berabſehen; aber ſie wird auch von vielen durchwanderten, lebhafter als ſonſt,“ er vtecerte Stege Ihm Cintiltt mit auffallender Haft eirige Papiere, ; 
thellungen einen Ableiter für ihre Angſt und ihre Be- gejeguet, die ihre immer zum Geden bereite Hand und fried; „aber Sie bemerkten es in Folge unjerer die auf dieſem Tiſche logen, zufammenraffte und auf 
yo ſorgniſſe fand, wenn Sie ibn nur aus ſeinem häus- ihr gotes Her! kennen.“ Unterhaltung nicht, und ich wollte Sie nicht bar. einem Sun walf. 
& EEE BDA NTERNHER TERN CFEIRUERTN HOFER — EEE EIERN Tann" RAR 
" r 5 4 . ri: 51 
tr Börfen: Bericht. Friedrich- Wi heims⸗Schule. | 
d⸗ Stettin, 12 September Wetter ſchön. Temp + Jur Aufnahme neu r Schüler in das Pealansma n 
R. Barom. 23” 9". Wind SO. i - une l 28 n 
en * . — 1000 21 1015 186-148 6 . — f \ und in die Vo ſchule bm ich Donnerſtag den 25. Sep⸗ 
t= ya ma Oktober 1475 gr. Pr n A. ar Ba ; a tember, Vorminags von 9 Uhr an, im Konferenzzimmer 
m ver September» * ee eee 2 — 4 : * bereit. Tauf- der G burtsſchein, Impfatteſt, Wieder⸗ 
148—148,5 bez, ver November⸗Dezember 150 G., per, 4 — * Impfſchein, und hat der Aufzunehmende ſchon eine andere 
or April Mal 159,5—159 bez | , n 
5 — 759 Termine FR, fpätere matt, per 1000 * 1 Schule beſucht, auch das Abgangezeuguuß. fub rei 
m lar ioto 124—131 bez. per September⸗Oktober 133 n 8 Y . 
ie bis 134 bez., per Oktober⸗November 131—182 bez., B. vom 
u. G., ver November⸗Dezember 180,5 G., 131 B., per * 
W April⸗Mai 133,5 bez. ; 
. 


Gerſte matt, per 1000 Klgr. loto mittel 120—128 bez., 
186 bez. 


feine 128— Von den beſonderen Vorzügen des „Berliner Tageblatt“, denen daſſelbe di: großen Erfolge 


zu verdanken hat, heben wir folgende hervor: zii 


ve 


u 
4 ! 
2 uneränbert, per 1000 Kigr. lots alter 125 bis: —7—7[L en hole. Iplgenbe rn .. u ie Fa ai 
5 = dert, neuer 120—124 Täglich zweimaliges Erſcheinen als Morgens | führlichem Kurszettel der Berliner Vörſe. Re 
3 nterrübjen per 1000 Stigr. loro 220 — 202 bez. und Abend blatt. Vollſtändige Biegungsliſten der Peeußliſchen 
. Winterraps per 1000 Klar loko 280 240 bez. Freiſinnige, von ſpeziellen Fraktionsrückſichten und Sächſiſchen Lotterie, ſowie Anslooſu gen 
en Rüböl unverändert, ver 100 Klgr. loko o. F. b Kl. rnabhängige politiſche Haltung. der wichtigſten Loospapiere. 
- 6 Sr B. 8 September“ Numfaſſende Spezial Telegramme von eigenen | Reichhaltige und wohlgeſichtete Tages- in eie verfrettetfe wen ediegenfte, amũtſanteſie u. am ſchs 9 
‚> B., ver April⸗Mal 52,5 B. 5 ! Korreſpondenten an allen Haupt⸗Weltpläsen, da Neuigkeiten aus der Reichsbauotſt dt und den iüuſtrierte Monatsschrift. Die Namen ihrer Mizer eller erden ji 
Spiritus wenig verändert, per 10,000 Liter „ loko o. her ſicherſte und ſchnellſte Nachrichten Provi zen. Intereſſante Gericht sverhand⸗ n Seitsudeitglängender. Se darf, B. 5. v N. ſoeben . Kuffapvon f 
mm Faß 48,9 bez. per September 49 bez., per September⸗ über politiſche und ſonſtige Ereigniſſe. lungen Generalfeldmarſchall Graf Moltke 


Oktober 48,7 bez., B. u. G., per Oktober⸗November 47,8 


59 Ausführliche Kammerberichte des Abgeord⸗ u : öffentlichen, ſowie Bi \ 8 f 
5 | B. u. G. per November⸗Dezember 46,8 B. u. G, per 2275 8 und Herrenhauſes jomie bes wrülrilche un Sport -Nach rich ten. Dr. E. egg in gte för . Fel. b. hoch merle, 
April⸗Mai 48 — 479 bez., B. u. G ö Reichstages. Graphiſche Wetter larte nach Telegrammen der 5 9205 — über „die Verbrechenserſcheinungen d. | 
Vetroltum per 50 Kglr. loko 8 tr. bez., alte Ul. ME Vollſtändige Handelszeitung nebſt aus führ⸗ Deutſchen Seewarte nebſt Wetter Prognoſe. 5 8. Gee 5 e a 

8 8 tr. bez. Erzahler. „B F z. r“ iſt die glückliche Vereinigung der Vor: 


Der Adonnementepreſs auf das „Berliner Tageblatt“ nebſft „UL“, „Dentiche ehalle“, Mit 
theilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“ und „Induſtrieller Wegweiſer“ 
beträgt nur MK. 25 Pf. pro Quartal bet allen Reichs⸗Poßanſtalten. 
u Probe Nummern gratis und franko. u 


gebmheit exkluſiver Revuen mit der Gemütlichkeit, Wärme u 
ugemeinverſtändlichkeit eines Familtenblattes. Man verlange. 

no Aalst Bach enen Ac kennen zu lernen, ein Brobeheft In 

) Buchhandlung oder Zeit 5 

— 0 Saen — er Zeitungserpeditkon. Soeben beginnt 


Termine vom 15. bis 20. September. 
Subhaſtationsſachen. | 


er Zeitpunkt zum Abonnement. 


J 15. 1 n Teſch geh., „VB. F. z. M.“ iſt für Inſerate befonders empfohlen. 
n A.⸗G. Penkun. Das dem Webermſtr. Otto Pracht aller Länder u, event. deren Verwerthung besorgt | Bericht über | SI önschreiden, y 
er 6. Gicht eng chlaß der Handels C. Kesseler, Patent- und Technisches 1 Patent- | Bach der . m 5 — 
d frau Rahel Kaſelow. 45 Leſſer, geh., in Groß⸗ Berlin, S W., Königgrätzerstr. 47. Ausführl.Prosp. gratis.] Anmeldungen. wandten Mello Professor Maas, j 
d Stepenitz bel. Grunböſtich i g RE ee Bet eee . Kitten ete. 6. 4 spekt . Dr 2 

c. 14 5 


richtsplan 
Expedition i, Professor 
a l Berlin &, Luisen- 


Biegelei-n. Kalkbrennerei-Verkanf. 


Wegen Todesfalls ſoll die Ziegelei und Kalkbrennerei | 
zu Noſſentin, zwiſchen Malchow und Waren in Mecklen⸗ ö 
burg, unter günſtigen Bedingungen unter der Hand ver⸗ 
kauf- eventuell verpachtet werden. 

Das Grundſtück enthält ein mächtiges Thon und 
Kaltlager von vorzüglicher Güte und eignet ſich ganz be⸗ ER 
ſon ders zur Anlage einer Cementfabrik. 

Das Etobliſſement liegt hart an dem ſchiffbaren Fleeſen⸗ | 
See, wodurch Wafferverbindung nach 8 und 
Berlin ermöglicht iſt, und 1½ Km. von der Halteſtelle 
Noſſentin, der im Bau begriffenen Mecklenburgiſchen 
Südbahn, entfernt. Nähere Aus kunft ertheilt der Sena 
Paschen zu Roſtock i. M. 


Mellini-Theater 


16. A⸗⸗G. Labes. Das dem . Guſt. Hardler 
Re es 1 bel. 8 PP 

. G.⸗A. Anklam. as dem eztier Fr. Koch geh., 
daſelbſt bel. Grundſtück. 5 
A.⸗G. Stargard. Das dem Landwirth J. K. F. 
Buske geh., daſelbſt bel. Grundſtück. ö 
A.⸗G. Gollnow. Das dem Ackerbürger Carl 
Marcke geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
. A.⸗G. Alt⸗Damm. Das der Wittwe Aug. Schön⸗ 

herr, geb. Henry, geh., in Finkenwalde bel. Grdſt. 
19. A. G. Treptow a. R. Das dem Zimmermann H. 


Saxlehners Bitterquelle 55 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt und von ersten medizinischen Autoritäten 
als vorzügliches Heilmittel erprobt und geschätzt, verdient mit Recht als das 
Dettmann geh., in Lenſin bel, Grundſcäck. 


Le. Seng des den ene b Hag . Vorlässlichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


geh, hierſelbſt, Roſengarten 14, bel. Grundſtück. empfohlen zu werden. — Unter Anderem äusserte sich hierüber auch 
20. A.⸗G. Greifenhagen. Das dem 8 Joh. Herr Prof. Dr. von Nussbaum, München: 


Goltfr. Dienert geh, in Borrin bel. Grundſtück. v» pringt schon in sehr kleinen Quantitäten den erwünschten Erfolg.“ 
Konkursſachen. Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken, doch wird gebeten, stets ausdrücklich 


„ A.⸗G. Stettin. Prüfungs Termin: Kaufm. € Saxlehner’s Bitter wasser zu verlangen. 


} H. 
Schneider, in Firma Schmidt & Schneider, hierſelbſt. Der Besit N 
Brifugerderimias Aha Soc er | zer Andreas l Budapest. 
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i hierſelbſt. £ 415 
17. e Rein. Prüfungs⸗Termin: Kfut. Ed. Baruch ww > TEE N 
a 1 0 * | 
18. 20 hi Schluß⸗Termin: Kim. F. C. A. i 5 f am Berliner Thor. 0 
J 3 — — U | | . j rl 20 Heute, Sonnabend. Abends 7½ Uhr: A 
(Baugewerk-, Maschinenbau-, ö { 1 * ' Große brillante Vorſtellung ö 
Kunsttischler- u. Malerschule) | EIER ö 0 des Direktors Mellini, ö 
2 Buxtehude 5 1 Wir empfehlen unser grosses Lager von Vorführung der neueſten Wunder magiſch⸗phyſika⸗ 
— — Tag ar. IA Porzellan- u. Crystall-Tafe!-Servicen. — | liſcher Erfindungen Zum 1. Mae in Stettin: N 
e — ) | 2 5 englisch. Granit- und Steingut- Wasch- ä de Stella. - N 
1 . ⁵¾ð v ————— 9 8 = Ai / eg Koch 5 a urchdringliche el. } 
Bekanntmachung. | L \s DL Giaralturem, ee Auftreten der reizenden Mignon⸗Velocipeden⸗ 
um Sonnabend, den 20: September b. | N N N. 3 ren, — Blech- und Holzes aaren, — Alfe- Künſtler⸗Familie Freneh vom Kryſtallpalaſt in 
Bom 11 Uhr, ſollen die zum ehemaligen Feſtungs⸗ 0 a 3 | nide- und Messingwaaren, — Solinger ana mr Art baſtehenden 


Auftreten des einzig i 
Verwandlungofliuſtlers Mr. Harry. 
Zum Schluß: 


N 5 Die prachtvolle Wunder⸗Fontäne 
IK E 


* terrain zu Alt⸗Damm gehörigen Parzellen 3d und 3e 
ö Öffentlich verfteigert werden. Der Verkauf findet hierſelbſt 
Paradeplatz Nr. 9, parterre rechts, 
ftatt, Die Verkaufs bedingungen, ſowie Auszug aus der 
ef Grundſteuermutterrolle nebſt Handzeichnung können in 
unſerem Geſchäftszimmer eingeſehen werden. 
e örtliche Beſichtigung der qu. Parzellen findet am 
och, den 17. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, ſtatt. 
Stettin, den 5. September 1884. 


„ Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Stahlwaaren, — wirthsehaftlichen Ma- 
N sehinen, — Küchenmöheln ete. ; 


P. Raddatz & Co., Hoflieferanten. 
Berlin, W., 101 Leipziger-Strasse 101. in den bekannten Verkaufsſtellen zu halten. 


MHataloge und Mustersendungen franko. Bei Ausstattungen im Betrage Kaſſenpreiſe: Loge 2 %, Sperrſitz 1,50 A, erfter 
von 1000 Mark 3 Emballage nieht berechnet. | Rang 1.9, zweiter ier Gallerie 40 A. | 
1 


mit feenhaft lebenden Bildern und großa tigen 
Dekorationen. 
Dutzendkarten an allen Wochentagen gelt g find 


Eir laß 7 Uhr. — . 2½ Um E 


N 27 U Bau 2 ee 2 iR Di A 


Sein mageres, ko diges Geht, das ein rölhlich Frau Wenzel ausgegangen, ja, ich glaube, ſie woll- ſem Dache zu finden ſchwerlich erwarten konnte, und lich ſelbſt dem Blick der Schweſter zu entziehen 


blonder Kacbelbart zierte, und deſſen Ausdruck auf 
Liſt und Verſchlagenheit deutete, war ſehr blaß. 
Lautend, faſt feindſellg ruhte fein Blick einige Se⸗ 
kunden lang auf der ſchönen Schweſter, dann Beftete 
er ſich auf Sugfried, der im Rah nen der offenen 
Thür ſtand. 

„Ah, Du biſt es?“ ſagte er in unfteundlichem 
Ton, während er fein Tiſchentuch auf die Papiere 
warf. „Du kommſt noch jo ſpär? Hat's mit der 
Gräfin Streit g geben ?“ 

„Wo it Irene?“ rief Anaa erregt. 
mit ibr im Theater ?“ 

Er fuhr mit der Hand über die Stirn, als ob 
er ſich beſinnen, ſeine Gedanken ſammeln müſſe; wie⸗ 
der ſtreifte ſein Blick dee Antlitz Siegfriers, der in 
dieſem Blick die Unruhe eines ſchuldbewußten We 
wiſſens zu es tdecken glaubte. 


„Warſt Du 


„Ach ſo, Du weißt ſchon von dem Unglück im 
Vorſtadithegter?“ fragte er. „Ja, ich war dort, 
batte mich ewas verſpätet und kom gerade beim 


Theater an, als die Flammen heraus ſchlugen. Da 
bin ich natürlich nicht hineingeganges —“ 


„Und Irene?“ rief Auna im Tone des Ent 
ſehene. 
a! Von der weiß ich nickte, fie iſt mit der 
W. e ee ee eee eee eee eee eee 


werden nach amerikaniſchem Syſtem 
Zäl hne ſchmerzlos unter vollſtändiger Wa . 
zuntte naturgetren u. preismäßiig eingeſetzt, plom } 


hirt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und gänz⸗ 


ich n gezogen. Sprechſtunden täglich Vorm. 
son 9—1 u. Nachm. von 2—6 Uhr, auch Sountags. 


ibert Loewenstein, prakt. Dentiſt, 
Zohuatelter Stettin, 48, obere Somlzeußr. 43, I. 


V. Für ustwärt. Auf künſtl. Züone inkürz. Zeit N: 


Erbipeflungshalder bin ich beauftragt, drei in Ebers⸗ 
walde in der Blunnenſt aße und deren Nähe, ſchönſt er 
Gegend, dicht am Walde, beiegene Wohnhaus: reſp. 
Villen⸗Grundſtücke aus freier Hand meiſtbietend zu ver⸗ 
kaufe. Zn dieſem Behufe habe ich auf 

den 27 September er, Vormittags 11 Uhr, 
einen Verkaufsfenmin in meinem Bureau hierſelbſt — 
raumt. Die näheren Bedingungen können eben daſelbſt 


kunft gern bereit 


Eberswalde, den 12. September 1384. 
runmaeh, — 1 
E 2 mi 
Die 


= m m Eu Ka „ 

ausgezeichnete Hellwit⸗ 8 
fung des Johann Sofriden » 
BE Malzertralts und der Malz g 


i chokolade bei Bruſtleiden und 2 


4 Katarchen kaun ich ſelbſt ben 
a ſtätigen. 


Herrn Johann Hof, alleiniger Erfinder der 
2 Hoff“ e e N in N 


nt 1 . 
en uber . 


8 en, als die Frau nach einer 
u Woge ee geneſen war. 

Herr Rudelwaſcher hier 
leiden ließ eher Verſchlimmerung ſeines Zuſtandes 4 
erwarten, als nahe Heilung. Der Johann Hoff’ 

E ſche Malz⸗ Extrakt aber brachte ihm Heilung. — K 
Er iſt jetzt kerngeſund. 

Der ordinirende Arzt Dr. Haefellog in 9 
Ober Laa, den 1. April 1884. 
General⸗Depot bei Herrn Max Möcke, Hofl. in N 
Stettin, Verkaufs ſtellen! bei den Herren Th. Zimmer- 

mann und Louis Sternbe rg in Stettin. 
E n = 


1 ian Inos, baar und jede Abzahlung- 
"Bilfsche Amerikanische Harmoniume. 


Fabrik Weideonlaufer, BeriinX WW. ! | 


IUustrirter Katalog gratts und franko, 


‚Petroleum-u.Gasbeleuchtungs-Artikel. 


Lampen aller Art 


von den einfachsten bis hochelegantesten Mustern. 


GrosseAuswah 1. Billige Preise‘ 


Garantie für schönes Brennen. & 
Lampenglocken, Tulpen, Cylinder, Dochte eto. f 


Sonnen brenner von R. biunar, Wien. Y 
Kronen, Ampeln, Armleuchter. 


Gas-Kronen, Niederlage v. Spinn & Sohn. 


A. Toepfer, Hoflieferant, 


Mönchenstrasse No. 19. 
Alleiniger Repräsentant der Firmen 
R. Ditmar, Wien, Christofle & Co., Paris u. Carlernbe # 
für die Provin« Pommern. 
Magazin für Haus- u. Küchengeräthe. % 

Bazar für Artikel za Geschenken. 
Fabrik von Klosets, Bidets, Eisspinden. N 
ser von he Bettstellen, are 55 


Hermann Kü ihm, 
Fabrik landw. Maſchinen, 


Stettin, Oberwiek 41, 


empfiehlt 
Breit⸗Dreſchmaſchigen, glattes Stroh abllefernd, 
N Häckſelmaſchinen, 
Schrotmühlen, 
Korureinig augsmaſchinen, 
drei ⸗ und 5 Pflüge, 
Miugelwalzen 
ſowie alle in dies Fach n Artikel. 
Reparnturen prompt und billigſt. 


Superphosphat, 
per Etr. 5 A, Kainit, beſtes Düngemi tel für Wieſen, 
per Cir. 2¼ A int. Sad, loſe und bei Poſten viel 


billiger. 
Albert Lentz, Steitin, 
Frauenſtr. 51. 


Berliner Central Pferde Ne Zuchtvieh⸗ Markt. 


eingeſehen werden, auch bin ich zu jeder brieflichen we 


Ausg⸗prägtes Bruſt⸗ ; 


ten auch ins Theater, fie gehen ja beide haufig 
bin, die Frau Wenzel thut jz der Schweſter jeden 
Gefallen.“ 

„Und Dich kümmert das Schickſal Irene's gar 
nickt?“ fragte Anna mit bebender Stimme. „Du 
warſt vor dem brennenden Theater, wußteſt, daß 
Deine Schweſter fig in dem Hauſe befand und mach⸗ 
teſt krinen Verſuch, ſie zu retten?“ 

„Was war da zu machen?“ euntgeguete er mlt 
mürriſchem Troß. „Ich dachte mir, Irene werde 
längſt das Thrater verlaſſen haben, es brannte ja 
ſchon, als ich dort ankam, und als fie nachher einige 
Leichen heraue brachten, da bin ich fortgegangen, um 
Irene bier zu ſuchtn.“ 

„Und als Du ſie hler nicht fandeſt, hätteſt Du 
augenblicklich umkehren müſſen!“ ſogte Anna mu her⸗ 
bem Vorwurf. 


durch den es ſofort auf den Eintretenden einen an⸗ ſuchte. 
helmelnden Eudruck machte. Die Möbel waren frei-) „WR Du — nicht noch einmal hingehen und 
lich altmodiſch, aber fie glänzten vor Sauberkeit, Dir über das Schickſal Irene's Gewißheit zu ver⸗ 
ſelbſt auf dem mit Büchern und Papieren bedeckten ſchaffen ſuchen?“ fragte Anna in wachſender Er⸗ 
Schreibtiſch am Fenſter ruhte kan Stäubchen. regung. „Ich werde hier auf Deine Rückkehr 
Blendend weiße Gardinen verhüllten das Fenſter, warten.“ 
unter dem runden Tiſch vor dem breiten Sopha lag. „Hier? Mit dem fremden Herrn?“ jpoitite er. 
ein kleiner Teppich, und in dem ſchmuckloſen Bauer Sie verſtand den beleidigenden Sinn der Worte; 
auf dem . zwitſcherte leiſe, wie traum⸗ Zornesgluth loderte jäh in ihren Augen auf. 
befangen, ein Kanarlenvogel. den einige Blumenſtöcke] „Ich vergaß in der Aufregung, den Herrn vor⸗ 
tm weißen Porzellantöpfen umgaben. — 5 ſagte ſie; „mein Bruder Karl, Herr Bau⸗ 
Ein keiner Spiegel und einige Bder, meift hübsch weſter. , 
gemalte Blumen und kleine Landschaften in aan Welter lam fie nicht, raſche Schritte liefen draußen 
farben, schmückten die Wände, die mit aner hellen NP vernebnem. ungeflüm wurde die Tpür geöffnet, 
Tapete bekleidet waren, und auf einem ſchwarz lacklr⸗ . mit einem Ferudeuruf eilte Anna der ein⸗ 
ten Orettchen ſtanden einige Nipprsſachen, wohl Ge⸗ el entgegen, um ſie in ihre Arme 
Er zuckte mit deu Achſeln, als ob er erwledern „ e Jene hatte goße Aehnllchket mit der Schweſter, 
welle, daß er ſich durch dieſen Vorwurf nicht Be nur war fie einige Jahre jünger. Hoch und von 
hoffen fühle, und dabei ſchwelfte fein Blick scheu. Auch auf die Papiere, die der Bruder Anna 's ſo ſchlankem Wuchs, wie Anna, mit demſelben aſch⸗ 
unb unſtet durch das Zimmer, bis er endlich wüͤder | baftig auf ven Stuhl geworfen hatte, war der Blick blonden Haar, denſelben feinen, faſt klaſſiſch geform⸗ 
mit elum beſo gen Auediud euf den Popieren zu- Steafrirds gefallen. ten Zügen konnte auch Irene eine Schönheit genannt 
ben biteb. Das Taſcheutuch bedeckte ſie nur zum Thell; das, werden 
Siegfried batte unterreſſen die Elmichtung des was er von ihnen ſah, ließ ihn vermuthen, daß es 
Zimmers gemuſtert fie war einfach, aber ſie entbebrte Werthpapiere waren; tüuſchte er ſich darin nicht, jo 
en eines gewiſſen Komforts, den man unter bie- mußte [7 beftem den, d daß i Karl Hefter ‚se m ungſt⸗ 


EST ARTEN nn . Pirna ae aan ide 
FTTTTTT—T—T—T—T—T—T—T—T r ͤcT—..—————————— — a 


Ei Ziehung I. Klaſſe am 16. September dieſes Jahres 
| 1. Lotterie der Großhzgl. 2 Kreishauptſtadt Baden. er] 
find durch die an allen Plätzen befindlichen Kollektionen, in 
Stettin durch Rob. Th. Schröder, ſowie durch mich zu beziehen. 


Fortſetzung folgt.) 


—— — ugs 


ne — nn a 


2222— 


Haupigewinn 50,000, . 20, 000, 15, 000 Mark, 


10,000, 5000, 3000, 2000 Malt U. f w. 
. Ia . ſowie Original- Voll Looſe, gültig für alle Klaſſen, 


Looſe 2 uk 10 pf à 6 Mk. 30 Bl. 


— Sonne 


Mit Genehmigung der Königlichen Behörden findet die 


Erſte große Ansftellung von Pferden aller Tände 


verbusden mit Prämiirung und Staats⸗Ehreupreiſea, 
ſowie von Luxuswagen, Neit: u. Fahrgeräth, landwirthſchaftlichen Maſchinen ıc. ꝛc, 


vom 24.29. September a. . 
auf unſeren großen Anlagen ſtatt. 

Standgeld vro Pferd 10 Mark. Anmeldungen unter Einſendung der Beträge gefl. zu adreſſiren an das Bureau 
der Geſellſchaft. Während der Ausſtellung tänlich von 2—4 Uhr Vorführungen im Fahren, Reiten, 
Springen ze. Am 1 Tage bis 2 Uhr: Entree 3 M., folgende Tage 1 M., Dauerkarten 5 M. 

1 8 gefl. Statien e 3 
as ite e: 39 an BEER, 1 75 
v — . 8 er Berlin 


8 


Wormser Bra or Aludanen 


Am 1. November beginnt der Winter⸗Kurſus. Auskunft ertheilt und Anmeldungen nimmt entgegen 
Die Sauren Dr. Schneider. 


1 be 


irektion . 2 
Wiehmarte e 


| Te 


Prima -Qualität, in prachtvollſten Farben, für die 


carites Herbſt⸗ und Winterkieid; Croiaes einfarb. 
Sie zung am 2. 8. Tric einfarb und melk, Repenmäntelftoffe 
2 ton und glatter Appretu as und t 
Badener Klaſfen⸗Lotterie. men 
Ä Hauptg ewinne: 50000, 20000, 100, Ben. MT zu Babrüprehen. Neichaltige 
Maäßzera 1 0 
710000, 3 à 5000, 3 à 2000, 7 à 1000, 18 4 500 Mk. u. ſ. w . Mm . Hammann, Sommerfeld. 
. a Ga. eg e zur 1. Klaſſe 7 2 & 10 3. Original⸗Volllooſe, gültig pi Eine Org 4 


6 . 30 H empfiehlt das 
General Debit Rob. Th. Schröder, Etettin. 


mit 4 Stimmen, für eine —— Landlirche geeignet, 
habe für 750 %, zu verkaufen und kann das Werk hier 


2 


Ziel 
FI Baden⸗Daden⸗ aße 16, Sept tember, Bios een made Grünchers, 
Sehl: Polſt. Lott. J 17. September, Kun uiit en 
. | 
in. A. BHinselow, Sam. Pr Sant, Bet, 1. Al. 1 Dühe, Bl. m keen 


— lief. bill. fümmtt. 
Gummiartikel. 
Jul. Gericke, Mn SW; 


Reiche Heirathen. 
Eine j. Dame mit 400,000 % u. eine kath. Dame 
| nit vorlaufig 36,000 % Bern wünſchen ſich mit Guts⸗ 
beſitzern zu verhelrathen. Näheres gegen 20 % Porto 
durch Th. Laube Berlin, Oranienftraße 4. 
Zim Oktober finden noch 1— 2 Faden Penſton 
neben einem Friedrich Wilhelm⸗Schüler unter günſtigen 


J links. 
r Bedingung en. Stettin. Grüne Schanze 7, I links. 


(der Hercules- Company zu Berlin und Hannover) sollte im Jeder Familie vorräthig sein ‚ 
um jedes Ungemach sofort zu beseitigen und wer Krankheit (Cholera, Ruhr 255 zu 2 ville Lehrern ꝛc. wird 


sehüdtzen. Wegen seines animirenden Woblgesehmaechs ist derselbe zugleich ein 

angenehmes Tafelgstränk und können wir daher nur angelegentlichst wiederholen: en 
Nebenverdienſt 

nacher Fachkenntniſſe nicht erforderlich. 


Trinkt Hercules-Bitter! min, Baht nö br 


Preis per 1/1 Literflasche Mark 3, per 1/2 Titerflasche Mark 1,75. Berliner Lokal Anzeigers in Berlin, SW. 
„Uercules-Company‘‘, 
Berlin, SW., Friedrichstrasss 214. 
Niederlagen in Stettin bei 
Herrn Ferd. Keller, Breitestrasse 18, 
„ Th Pee, Breitestrasse 60, 


„ Gust. Staban, Kronprinzenstrasse 26, 
Für mem Kolonſalwaaren⸗Geſchäft ſuche baldigſte einen 


— Großen Nuhm und Anerkennung!!! Kommis mit guten Empfehlungen, welcher kürzlich ſeine 


Lehrzeit beendete. 
in allen Ländern und von allen Seiten hat ſich der vegetabiliſche Haarbalſam Esprit des veux von Hutter 10 
& Co. in Ba (Depot bei Th. Pe, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60) in Flacons & 3 A unbeſtritten S En ne 
erworben, das beweiſt wiederum nachfolgende Dankes Acußerung. aur Führung ber 92 Awlehſchaſt eins “ältere, ehrüäche 


Frau Rentiere J. Kaiſer in Weilburg ſchreibt: Fran. H. Fiebrants, Schibelbein. 


Der bereits angewendete 1 je hat eine unerwartete und höchſt wunderbare Wirkung 
vu hervorgebracht, denn das hercliche Mittel hat mir nach Verbrauch von 3 Flaſchen ein ſchönes Verkaͤuferin⸗Geſuch. 
Fur mein Weißwaaren- u. Spitzen⸗Roufektions⸗ 


Haar wiedergegeben. 
Geſchaſt ſuche ich zum baldigen Anirttt eine Dame, 


August Heyne, Berlin, 0. Kaiserstrasse 38, Bernie Ian I. Bus aller MR NE ae 


u b det iſt, Val thüt t 
in unmittelbarer Nähe des Stadtbahnhofs „Aleranderplat“, 1 eh pd eee ae 


empfiehlt fein reichhaltiges, gut aſſortirtes Lager aller Gattungen N © 15 t ua ba Kk e zur Eigarrenfabrilation Zeugniſſe beizufügen. 
em gros und en detail und ſichert bei ſtreng ſollder Bedienung ſtets die billigen Preiſe zu. Gustav Kreuizer, Leipzig, Königl. Hoflieferant. 


Trinkt 


Hercules. | 
Bitter! | 


Dieser vorzüglichste aller ‚bisherigen 


Magem-Kräuter-Bitter 
ist in Folge seiner überaus wohlthätigen Wirkungen auf 
Magen, Unterleib, Nerven und Blut gerade jetzt nur aufs 
Beste zu empfehlen, 


Bankgeſchäſt ſuche ich per 1. afto- 
ber er einen Lehrling 
Rob. Th. Schröder, St:tin 
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